
Das Bbesondere Buch

Judentum Ausblicke un Eıinsıchten. Festgabe für Kurt Schubert
Z sıebzıgsten Geburtstag. Clemens Thoma, (süunter Stemberger, Jo
ann Maıer (H.) (Judentum und Umwelt 43.) Deter Lang, Frank-
turt Maın 1993 3234 Seıten.

Kurt Schubert gehört den „grand old men  I europäıischer Judaistik
Zeıt Sowohl seıne Forschungen als auch die wıissenschaftlichen An-

und Impulse, die VO ıhm ausgehen, verleihen seiner DPerson
W1e€e auch seınem Wirken besondere Bedeutung. Die Beıträge dieses
Bandes sınd ebenso weıt W1e die Interessengebiete Protessor
Schuberts.
Eıne konzıse Würdıigung des Jubilars durch Clemens Thoma leitet diese
mıt eıner umfangreichen Bıbliographie auUSgESTALLELE Festschrift e1n.

Baumbach wıdmet seıne Studie den „schrıiftstellerischen Tendenzen
und der hıstorıschen Verwertbarkeıt der Essener-Darstellung des Jose-
phus  9 Baumbach bejaht die hıstorische Zuverlässigkeıt der Essener-
Darstellung, findet aber, da{fß Josephus diese „bewulßst redigiert und
dıe Leiıtmotive Assımıilation und Superiorıität gestellt hat“ Exegetische
Probleme werden VO Langer behandelt AZuf jüdisch-christlichen
Bibelauslegung ın den EerSten Jahrhunderten. Das Problem des (e-
schichtsverständnisses Beispiel der Exegese VO E7z 16.“ Hs werden
die unterschiedlichen methodischen Zugänge der rabbinischen Exegeten
und der Kırchenväter selben Biıbeltext aufgezeigt. In der Problematik
des christlich-jüdischen Verhältnisses spielt das 'Thema der Zwangstaufe
eıne grofße Rolle Stemberger weıst ın einem ZuL belegten Autsatz
„Zwangstaufen VO  ' Juden 1m bıs Jahrhundert, Mythos der Wırk-
lıchkeit?“ nach, W1€e vorsichtig miı1t den Angaben ber Zwangstaufen VO

Juden ın der vorıslamischen Zeıt umSsCSaNSCH werden mudßß, enn die
meısten Angaben AZu sınd „eher Zeugnı1s für relig1öse Einstellungen des
Miıttelalters als für dıe historische Wirklichkeit“ ıhrer Zeıt
Zum 'Thema Judentum und die Völker der Welt macht Thomas Ana-
lyse rabbinıscher Gleichnisse Hintergrundzusammenhänge deutlich:
„Die Weltvölker 1im Urteıil rabbinischer Gleichniserzähler.“ Dıie e1InN-
schlägiıgen aggadıschen Quellen vermiıtteln die Sıchtweise des rabbiıinı-
schen Judentums in bezug auf theologisches Ideengut, Welt- und Men-
schenbild. Diesem hemenbereıch 1St auch die Arbeit VO Maıer, „IS-
rael und Edom 1n den Ausdeutungen Dtn 23_‘) zuzuordnen. Die
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biıblıschen Texte ber Esau/Edom/Amalek werden ın der rabbinıschen
Exegese weıtgehend dem Vorzeichen des Gegensatzes zwıschen S
rael und seınen Hauptwidersachern gedeutet. Be1i der Auswertung der
Quellen wurden auch dıe liturgischen Dichtungen Jannaıs (6 ]6} be-
rücksıichtigt mıt eigenen Übertragungen Maıers. Die agen und Legen-
den Könıg Salomo beschäftigten schon ımmer die jüdısche Volks-
phantasıe. Romero schreıibt ber diesen Legendenkreıs 1mM Judeo-spa-
nıschen Bereıich Berücksichtigung der handschrıiıftlichen Überliefe-
runs „Relatos lengua sefardu sobre e] rCcYV Salomön“. Avenary eror-
Fert die Bedeutung der Glocken hohenpriesterlichen Gewand. 1 J)as
Klıngen der Glocken habe die Funktion, OSe und schädliche Mächte 1im
Umkreıs der Hohenpriester ternzuhalten. „ITranstormatıonen ursprung-
lıcher Ideen: Die Glocken hohenpriesterlichen Gewand.“ Dagmar

_Kleın 1eftert eıne deutsche, mıt Anmerkungen versehene Übertragung
des hebräisch vertafßten apologetischen Werkes des Josef ben Isaak Qım-
chi (1105-1170). „Das Buch des Bundes. Josef Qimchıs Diskussion 7W1-
schen eiınem Gläubigen und eiınem Ungläubigen.“
Di1e Autsätze VO Tamanı und Katrın K.-Appel sınd dem ıllustrierten
handgeschrıebenen hebräischen Buch gewıdmet. Tamanı inventarısıert
hebräische Handschritten ıtalienıischer Provenıuenz, deren Ilustrationen
VO nıchtjüdischer and herrühren: „Manoserıittı ebraicht CO mıin1ature
110 ebraiche“.
Kogmann sucht ach jenen iıkonographischen Vorlagen, welche dıe
Ilumınatoren der sephardıschen Haggadot verwendeten. Ihr Erklä-
rungsmodell 1STt stark hypothetisch, da dıe Möglichkeıit eiıner Exıstenz
jüdıscher Handschritten der Spätantike postuliert, „dıe sowohl 1m (Jsten
als auch 1im Westen entstanden sınd, welche ıhrerseıts AUS gemeınsamen
klassısch-römischen Vorlagen resultieren, die sowohl Jüdısche als auch
christliche Künstler des (Jstens W1€e auch des Westens verwendeten“:
„Die Modelle des Exoduszyklus der Goldenen Haggada (London, Brı-
tish Library, Add 27210).%
Abschließend tolgen W Ee1 Beıträge VO Dethloff mıt dem Tıtel „Wıe
Herz| verstanden werden wollte Di1e Bedeutung der Jurisprudenz für
den polıtıschen Zionısmus“ und VO Weıinzierl] ber „Das Schicksal e1-
Her burgenländiıschen Jüdın 1m Jahrhundert“.
Insgesamt dürten WITr Staunen, W1e€e dıe Herausgeber dieser Festschriuftft den
weıten Bogen ber mehrere ineinandergreıfende Disziplinen SPaANNCH
wulfsten. ermann Schmelzer
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